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KOALITION 
Warum die FBP (Bild: 
Präsident Johannes 
Matt) die sicherste Wahl 
für die Bildung einer 
grossen Koalition ist. 3 
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WETTBEWERB 
Welche Unternehmen 
gestern im Rahmen des 
Wettbewerbs «Chan
cengleichheit 2005» 
prämiert wurden. 0 

F B P  BEI HOVAL 
; Wie der Dialog zwi

schen Politik und Wirt-
| schaft künftig weiter 

verstärkt und intensi
viert werden kann. ~j 

MITTWOCH, 9. MARZ 2005  

SPITZENSPIEL 
p Wie sich Chelsea ge

gen Bar?a in einem 
hochklassigen Match 
den Einzug ins Viertel
finale sicherte. •] g 

BLATT I M I X  
Gewaltbereitschaft wächst 
ST. GALLEN - 25 533 Straftaten sind 2004 
im Kanton St. Gallen erfasst worden; das 
sind 7,2 Prozent mehr als im Vorjahr. Die am 
Dienstag präsentierte Kriminalstatistik 2004 
des Kantons St. Gallen ist ernüchternd. Die 
Gewaltbereitschaft wächst. Die Kriminalität 
im Kanton St. Gallen nimmt weiter zu, vor 
allem in der Stadt. Die Straftaten, die das 
Strafgesetzbuch betreffen, kletterten im ge
samten Kanton um 2,4 Prozent nach oben 
(Stadt St. Gallen: plus 5,5 Prozent). (sda) 

Schülerin von Baum getroffen 
KOBLACH - Eine 16-jährige Vorarlberger 
Landwirtschaftsschülerin ist am Montag bei 
Holjffällerarbeiten in Koblach schwer ver
letzt worden. Die junge Frau wurde von ei
nem stürzenden Baum getroffen und musste 
ins Spital eingeliefert werden, wie die Poli
zei am Dienstag mitteilte. (sda) 

VOLKI SAGT: 

«Hasler 
oder Hammermaa, 

well halt än 
Regierigsschäff 
wo alles ka!» 
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Lebenswert oder nicht? 
Aussenblick relativiert Negativschlagzeilen der Opposition 

VADUZ - Die Opposition hat in 
ihrem Wahlkampf fast alles 
schlechtgeredet. Der Aussen
blick zeigt jedoch: Liechtenstein 
kann heute wieder stolz sein 
und wird vom Ausland mit ent
sprechend guten Noten bedacht. 

«Martin frömmelt 

Betrachten wir vier der wichtigsten 
Wahlkampf-Themen: Wirtschaft, 
Bildung, Gesundheit und Verkehr. 

«Eindrucksvoller Erfolg» 
Eine gesunde Wirtschaft ist be

kanntlich das Fundament eines 
Staates. Österreichs Bundespräsi
dent Fischer sagte dazu im letzten 
August: «Der wirtschaftliche Er
folg Liechtensteins ist eindrucks
voll, da können wir noch viel ler
nen.» Vor vier Jahren stand Liech
tensteins Finanzplatz schwer unter 
Beschuss. Der Schweizer Bundes
rat Merz sagte im Oktober, dass 
sich die Lage um das Land «jetzt 
dank der guten Massnahmen und 
dank der guten Führung des Landes 
sehr entspannt hat». Das Ausland 
beneidet Liechtenstein auch um das 
Wirtschaftswachstum, um den aus
gezeichneten Staatshaushalt und 
um die kerngesunden Sozialwerke. 
Die Schweiz sollte sich die Liech
tensteiner Sozialwerke «zum Vor
bild nehmen», schrieb etwa die 
«NZZ am Sonntag» Ends 2004. 

Lob für vorausschauende Politik 
Völlig im Widerspruch zu Ham-

mermann-Aussagen wie «Nichts
tun» und «Aussitzen» steht die Aus
sage von Österreichs Finanzminis
ter Grasser, welcher der Regierung 
Hasler im letzten Oktober öffentlich 
grosse Anerkennung zollte für ihre 
vorausschauende Politik, nicht zu
zuwarten, bis man auf internationa
le Entwicklungen reagieren muss, 
sondern Zukunftsthemen mit Initia-

«Gute Führung des Landes» (v.l.): Aussenminister Emst Walch, Regle
rungschef Otmar Hasler und Bundesrat Hans-Rudolf Metz. 

tiven wie dem Liechtenstein Dialog 
pro-aktiv anzugehen. 

Verkehr: «Ein Modellfall» 
' Im Verkehrsbereich wuräen unter 

Rita Kieber-Beck erstmals umfas
sende Grundlagenstudien sowie 
Möglichkeiten alternativer Verkehrs
lösungen erarbeitet und schliesslich 
mit der Bevölkerung diskutiert. 
HSG-Professor Franz Jaeger lobte 
im letzten Juni diese Vorgehens
weise als «ein Modellfall einer um-
setzungsorientieren Verkehrspolitik 
im Interesse des Landes». Es sei 
nicht selbstverständlich, dass eine 
Regierung die Bevölkerung derart 
aktiv und transparent in die Mei
nungsbildung einbeziehe, so Jaeger. 

«Denkanstoss für die Schweiz» 
Kontrovers diskutiert wurde im 

Inland die Gesundheitsreform, die 
erstmals seit vielen Jahren wieder 
eine Prämiennullrunde gebracht 
hat. «Infosantesuisse», das Magazin 
der Schweizer Krankenversicherer, 
schrieb im Januar anerkennend: 
«Liechtenstein hat es geschafft, mit 
einer sozial abgefederten Variante 
der Vertragsfreiheit das Prämien
wachstum zumindest vorläufig zu 

stoppen. Wenn das kein Denkan
stoss für die Schweizer Politik ist!» 

Spitzenwerte für Bildung 
Bei der Bildung schliesslich attes

tierte die neuste PISA-Studie 
Liechtenstein mit dem insgesamt 4. 
Platz bestes deutschsprachige Land 
zu sein. Überdurchschnittliche No
ten gab es von einem Expertengre
mium auch für die Hochschule 
Liechtenstein. 

Urteilen Sie selbst 
Sicherlich: Es gibt noch vieles zu 

verbessern. Im Vergleich zum Aus
land steht Liechtenstein jedoch fast 
in allen Bereichen äussert komforta
bel da. Dennoch meint VU-Chefkan-
didat Hammermann, dass die letzten 
vier Jahre verlorene Jahre gewesen 
seien. Regierungschef Hasler (FBP) 
dagegen vertritt die Ansicht, Liech
tenstein habe bereits heute (wieder) 
eine sehr gute Lebensqualität, und 
vor allem «wir haben Liechtenstein 
wieder nach vorne gebracht». Es 
liegt an jeder Wählerin und jedem 
Wähler, sich selbst ein Urteil darüber 
zu bilden, ob man weiterhin Otmar 
Hasler vertrauen oder auf Bernd 
Hammermann bauen soll. 

K O M M E N T A R  

Harte Auseinandersetzungen 
gehören zu einem Wahlkampf. 
Wahrheit und Fairness dürfen 
deshalb aber nicht auf der 
Strecke bleiben. Im VU-Partei-
organ «Vaterland» war dies ges
tern jedoch einmal mehr der 
Fall. 

Unterstes Niveau 

Das Muster ist immer gleich: 
Auch gestern wieder veröffent
lichte das VU-Parteiorgan einen 
nicht den Tatsachen entspre
chenden Beitrag. Eine kurze 
Nachfrage beim zuständigen 
Amt oder der Regierung hätte 
nämlich ergeben, dass es eben 
keine Beitragskürzungen für 
Teilzeitkräfte gibt! Dass nicht 
nachgefragt wurde, zeigt erneut, 
dass es dem «Vaterland» ledig
lich darum ging, mit Negativ-
Schlagzeilen gegen die Regie
rung zumindest für einen Tag 
Verunsicherung zu betreiben. 
Beispiele dafür gab es in den 
letzten Monaten zur Genüge. Ei
ne ausländische Politikerin sah 
sich gar zur Feststellung veran
lasst, dass dieser VU-Wahl-
kainpf-Stil nicht einmal dem 
Anspruch einer «minimalen 
Fairness» gerecht wird. 

Zu diesem Stil passt es, dass 
der VU-Abgeordnete Walter 
Vogt dem Regierungschef allen 
Ernstes (!) Manipulation der 
Landeskanal-Sendung zu Un
gunsten des VU-Chefkandidaten 
vorwirft! Eindrücklicher könnte 
die Hilflosigkeit der Opposition 
nicht zum Ausdruck gebracht 
werden. Tiefer geht es nicht. 

Wer zu solch völlig verfehlten 
Mitteln greift, die fernab jeg
licher Fairness sind, lässt nur ei
nes erkennen: Dass man gegen 
die gerade auch für Ehrlichkeit 
stehende Person von Regie
rungschef Otmar Hasler offen
sichtlich keine wirklichen Argu
mente hat. Martin Frommelt 

Falschmeldung: Keine Beitragskürzung! 
Teilzeitangestellte erhalten auch weiterhin vollen Krankenkassenbeitrag 

VADUZ - Erneute Falschaussage 
und Irreführung der Leser in 
der gestrigen Vaterland-Ausga
be: Teilzeitangestellte der 
Liechtensteinischen Landesver
waltung erhalten - entgegen 
den Äuserungen des «Vater
lands» - auch weiterhin den 
vollen Arbeitgeberbeitrag an 
die Krankenkassenprämien. 

• Pater Mndla/pafl 

Den Entscheid, auch Teilzeitange
stellten der Landesverwaltung die 
vollen Kassenbeiträge zu bezah
len, traf die Regierung bereits in 
der vergangenen Woche, nachdem 
das zuständige Amt für Personal 

und Organisation auf Intervention 
verschiedener Amtsstellen ohne 
Rücksprache mit der Regierung 
eine Kürzung des Arbeitgeberbei
trags bei Teilzeitangestellten 
durchgeführt hatte. Eine anders
lautende Berichterstattung in den 
Medien - wie gestern im Liech
tensteiner Vaterland - ist inkor
rekt und entspricht nicht den Tat
sachen. «Im Interesse der Teilzeit
angestellten und im Sinne einer 
Aufwertung der Teilzeitarbeit ist 
es wichtig, dass weiterhin der vol
le Arbeitgeber-Beitrag an die 
Krankenkassenprämie ausbezahlt 
wird. Schliesslich sind oftmals 
Frauen in Teilzeitarbeit tätig, für 
die eine über das gesetzliche Min

destmass hinausgehende Handha
be eine wichtige finanzielle Entlas
tung darstellen kann», hält Regie
rungschef Otmar Hasler dazu fest. 
Aus diesem Grund hat die Regie
rung den Entscheid des Amtes be
reits vergangene Woche korri
giert. 

Abzug wird rückerstattet 
Die Berichterstattung in der Aus

gabe vom 8. März des «Liechten
steiner Vaterlands» entspricht also 
nicht den Tatsachen. Die Regie
rung hat bereits am vergangenen 
Donnerstag das Amt für Personal 
und Organisation angewiesen, die 
vom Amt eigenmächtig getroffene 
Kürzung des Arbeitgeberbeitrags 

rückgängig zu machen und den bei 
der letzten Lohnauszahlung bereits 
abgezogenen Betrag wieder gutzu
schreiben. Die betroffenen Teilzeit
angestellten der Landesverwaltung 
wurden Uber die Aufhebung des 
Amts-Entscheids durch die Regie
rung informiert. 

Teilzeltarbeit aufwerten: 
Amtsentsctieid aufgehoben 

Um die Teilzeitarbeit aufzuwer
ten und besser zu stellen, vertritt 
die Regierung jedoch die Auffas
sung, dass auch Teilzeitangestellte 
gemäss langjähriger Praxis weiter
hin einen vollen Arbeitgeberbeitrag 
an die Krankenkasse erhalten sol
len. 


